
Verordnung des Bundesministeriums für Ernährung und 
Landwirtschaft 

Verordnung zur Anpassung nationaler Rechtsvorschriften an unions-
rechtliche Vorschriften über Aromen und Aromen enthaltende Lebens-

mittel1 

Vom ... 

Das Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft verordnet auf Grund 

– des § 13 Absatz 1 Nummer 1 Buchstabe a, Nummer 2 und Absatz 4 Nummer 1 Buch-
stabe a und b, des § 35 Nummer 1 Buchstabe b Doppelbuchstabe aa, auch in Verbin-
dung mit § 4 Absatz 2 Nummer 2, des Lebensmittel- und Futtermittelgesetzbuches in 
der Fassung der Bekanntmachung vom 3. Juni 2013 (BGBl. I S. 1426), von denen § 
13 Absatz 1 Nummer 1 Buchstabe a und Absatz 4 Nummer 1 Buchstabe b zuletzt durch 
Artikel 1 Nummer 13 des Gesetzes vom … 2021 (BGBl. I S. …), § 13 Absatz 1 Nummer 
2 und Absatz 4 Nummer 1 Buchstabe a zuletzt durch Artikel 67 Nummer 5 der Verord-
nung vom 31. August 2015 (BGBl. I S. 1474) sowie § 35 Nummer 1 Buchstabe b Dop-
pelbuchstabe aa zuletzt durch Artikel 67 Nummer 6 der Verordnung vom 31. August 
2015 (BGBl. I S. 1474) geändert worden ist, im Einvernehmen mit dem Bundesminis-
terium für Wirtschaft und Energie, 

– des § 13 Absatz 1 Nummer 6, des § 62 Absatz 1 Nummer 1 und 2 Buchstabe a und 
des § 75 Absatz 5, auch in Verbindung mit § 4 Absatz 2 Nummer 2, des Lebensmittel- 
und Futtermittelgesetzbuches in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. Juni 2013 
(BGBl. I S. 1426), von denen § 13 Absatz 1 Nummer 6 zuletzt durch Artikel 67 Nummer 
5 der Verordnung vom 31. August 2015 (BGBl. I S. 1474) geändert, § 62 Absatz 1 
Nummer 1 und 2 Buchstabe a zuletzt durch Artikel 1 Nummer 48 des Gesetzes vom … 
2021 (BGBl. I S. …) sowie § 75 Absatz 5 zuletzt durch Artikel 1 Nummer 53 des Ge-
setzes vom … 2021 (BGBl. I S. …) neu gefasst worden ist, sowie 

– des § 3 Absatz 1 Satz 1 Nummer 1 des Milch- und Margarinegesetzes vom 25. Juli 
1990 (BGBl. I S. 1471), der zuletzt durch Artikel 2 Nummer 2 des Gesetzes vom 18. 
Januar 2019 (BGBl. I S. 33) geändert worden ist, im Einvernehmen mit dem Bundes-
ministerium für Wirtschaft und Energie: 

Artikel 1 

Durchführungsverordnung über Aromen und Aromen enthaltende 
Lebensmittel 

(Aromendurchführungsverordnung – AromenDV) 

                                                
1 Die Verpflichtungen aus der Richtlinie (EU) 2015/1535 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 9. 

September 2015 über ein Informationsverfahren auf dem Gebiet der technischen Vorschriften und der 
Vorschriften für die Dienste der Informationsgesellschaft (ABl. L 241 vom 17.9.2015, S. 1) sind beach-
tet worden. 



 

Anwendungsbereich 

(1)  Diese Verordnung ist anzuwenden in Ergänzung 

1. zu den Regelungen der Verordnung (EG) Nr. 1334/2008 des Europäischen Parlaments 
und des Rates vom 16. Dezember 2008 über Aromen und bestimmte Lebensmittelzu-
taten mit Aromaeigenschaften zur Verwendung in und auf Lebensmitteln sowie zur Än-
derung der Verordnung (EWG) Nr. 1601/91 des Rates, der Verordnungen (EG) Nr. 
2232/96 und (EG) Nr. 110/2008 und der Richtlinie 2000/13/EG (ABl. L 354 vom 
31.12.2008, S. 34; L 105 vom 27.4.2010, S. 115; L 406 vom 3.12.2020, S. 67), die 
zuletzt durch die Verordnung (EU) 2020/1681 (ABl. L 379 vom 13.11.2020, S. 27) ge-
ändert worden ist, in der jeweils geltenden Fassung, im Hinblick auf das Inverkehrbrin-
gen und die Kennzeichnung von Aromen im Sinne des Artikels 3 Absatz 2 Buchstabe 
a der Verordnung (EG) Nr. 1334/2008, 

2. zu den Regelungen der Verordnung (EG) Nr. 2065/2003 des Europäischen Parlaments 
und des Rates vom 10. November 2003 über Raucharomen zur tatsächlichen oder 
beabsichtigten Verwendung in oder auf Lebensmitteln (ABl. L 309 vom 26.11.2003, 
S. 1), die zuletzt durch die Verordnung (EU) 2019/1381 (ABl. L 231 vom 6.9.2019, S. 1) 
geändert worden ist, in der jeweils geltenden Fassung, im Hinblick auf das Inverkehr-
bringen  

a) von Raucharomen im Sinne des Artikels 3 Absatz 2 Buchstabe f der Verordnung 
(EU) Nr. 1334/2008 und 

b) von Lebensmitteln, in oder auf denen ein Raucharoma vorhanden ist. 

(2) Diese Verordnung regelt  

1. die Verwendung von Aromastoffen im Sinne des Artikels 3 Absatz 2 Buchstabe b der 
Verordnung (EG) Nr. 1334/2008 bei der Herstellung von Lebensmitteln, die für Säug-
linge bestimmt sind, 

2. die Herstellung und die Verwendung von frisch entwickeltem Rauch,  

3. die Kennzeichnung bestimmter vorverpackter Lebensmittel im Sinne des Artikels 2 Ab-
satz 2 Buchstabe e der Verordnung (EU) Nr. 1169/2011 des Europäischen Parlaments 
und des Rates vom 25. Oktober 2011 betreffend die Information der Verbraucher über 
Lebensmittel und zur Änderung der Verordnungen (EG) Nr. 1924/2006 und (EG) Nr. 
1925/2006 des Europäischen Parlaments und des Rates und zur Aufhebung der Richt-
linie 87/250/EWG der Kommission, der Richtlinie 90/496/EWG des Rates, der Richtlinie 
1999/10/EG der Kommission, der Richtlinie 2000/13/EG des Europäischen Parlaments 
und des Rates, der Richtlinien 2002/67/EG und 2008/5/EG der Kommission und der 
Verordnung (EG) Nr. 608/2004 der Kommission (ABl. L 304 vom 22.11.2011, S. 18; L 
331 vom 18.11.2014, S. 41; L 50 vom 21.2.2015, S. 48; L 266 vom 30.9.2016, S. 7), 
die zuletzt durch die Verordnung (EU) 2015/2283 (ABl. L 327 vom 11.12.2015, S. 1) 
geändert worden ist, in der jeweils geltenden Fassung, und die Kennzeichnung be-
stimmter nicht vorverpackter Lebensmittel, die vorgesehen sind zur Abgabe an 

a) Endverbraucher im Sinne des Artikels 3 Nummer 18 der Verordnung (EG) Nr. 
178/2002 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 28. Januar 2002 zur 
Festlegung der allgemeinen Grundsätze und Anforderungen des Lebensmittel-
rechts, zur Errichtung der Europäischen Behörde für Lebensmittelsicherheit und 
zur Festlegung von Verfahren zur Lebensmittelsicherheit (ABl. L 31 vom 1.2.2002, 
S. 1), die zuletzt durch die Verordnung (EU) 2019/1381 (ABl. L 231 vom 6.9.2019, 
S. 1) geändert worden ist, in der jeweils geltenden Fassung, oder 



b) Anbieter von Gemeinschaftsverpflegung im Sinne des Artikels 2 Absatz 2 Buch-
stabe d der Verordnung (EU) Nr. 1169/2011. 

 

Begriffsbestimmungen 

Nicht vorverpackte Lebensmittel im Sinne dieser Verordnung sind Lebensmittel, die 

1. ohne Verpackung zum Verkauf angeboten werden, 

2. auf Wunsch des Endverbrauchers oder des Anbieters von Gemeinschaftsverpflegung 
am Verkaufsort verpackt werden oder 

3. im Hinblick auf ihren unmittelbaren Verkauf vorverpackt werden. 

 

Lebensmittel, die für Säuglinge bestimmt sind 

Die Verwendung von Aromastoffen ist verboten bei der Herstellung  

1. von Säuglingsanfangsnahrung und 

2. von Lebensmitteln, die für Säuglinge im Alter von weniger als sechzehn Wochen be-
stimmt sind.  

 

Verwendung von frisch entwickeltem Rauch 

(1) Es ist verboten, Lebensmittel unter Verwendung von frisch entwickeltem Rauch 
herzustellen, wenn die Maßgaben der Absätze 2, 4 oder 5 nicht eingehalten werden.  

(2) Für die Herstellung von frisch entwickeltem Rauch dürfen ausschließlich naturbe-
lassene Hölzer und Zweige, Heidekraut und Nadelholzsamenstände, jeweils auch unter 
Mitverwendung von Gewürzen, verwendet werden.  

(3)  Abweichend von Absatz 2 darf für die Herstellung von frisch entwickeltem Rauch 
auch Torf verwendet werden zur Behandlung von Malz für die Herstellung  

1. von Whisky oder Whiskey im Sinne des Anhangs I Nummer 2 der Verordnung (EU) 
2019/787 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 17. April 2019 über die 
Begriffsbestimmung, Bezeichnung, Aufmachung und Kennzeichnung von Spirituosen, 
die Verwendung der Bezeichnungen von Spirituosen bei der Aufmachung und Kenn-
zeichnung von anderen Lebensmitteln, den Schutz geografischer Angaben für Spiritu-
osen und die Verwendung von Ethylalkohol und Destillaten landwirtschaftlichen Ur-
sprungs in alkoholischen Getränken sowie zur Aufhebung der Verordnung (EG) Nr. 
110/2008 (ABl. L 130 vom 17.5.2019, S. 1; L 316I vom 6.12.2019, S. 3; L 178 vom 
20.5.2021, S. 4) und 

2. von Bier.  



(4) Frisch entwickelter Rauch darf nicht zum Behandeln von Wasser, wässrigen Lö-
sungen, Speiseölen und anderen Flüssigkeiten sowie von Nitritpökelsalz verwendet wer-
den.  

(5) Der durchschnittliche Gehalt an Benzo(a)pyren darf bei geräuchertem Käse oder 
geräucherten Erzeugnissen aus Käse ein Mikrogramm pro Kilogramm (1,0 µg/kg) nicht 
überschreiten.  

 

Kennzeichnung 

(1) Nicht vorverpackte Getränke mit einem Alkoholgehalt bis 1,2 Volumenprozent und 
nicht vorverpackte Aromen, die jeweils Chinin oder dessen Salze enthalten, dürfen an End-
verbraucher und Anbieter von Gemeinschaftsverpflegung nur abgegeben werden, wenn sie 
mit der Angabe „chininhaltig“ in der in den Absätzen 3 bis 5 bezeichneten Art und Weise 
gekennzeichnet sind. Die Angabe nach Satz 1 kann entfallen bei vorgenannten Erzeugnis-
sen mit einem Verzeichnis der Zutaten, das den Anforderungen an die Angaben nach Arti-
kel 9 Absatz 1 Buchstabe b in Verbindung mit Artikel 18 der Verordnung (EU) Nr. 1169/2011 
entspricht.  

(2) Vorverpackte und nicht vorverpackte Lakritzwaren dürfen nur mit folgenden Anga-
ben, die in der nach den Absätzen 3 bis 5 bezeichneten Art und Weise bereitzustellen sind, 
an Endverbraucher und Anbieter von Gemeinschaftsverpflegung abgegeben werden: 

1. bei einem Ammoniumchloridgehalt von mehr als 20,0 Gramm pro Kilogramm bis 44,9 
Gramm pro Kilogramm mit der Angabe „Erwachsenenlakritz – kein Kinderlakritz“,  

2. bei einem Ammoniumchloridgehalt von mehr als 44,9 Gramm pro Kilogramm bis 79,9 
Gramm pro Kilogramm mit der Angabe „Extra stark, Erwachsenenlakritz – kein Kinder-
lakritz“ und  

3. bei einem Ammoniumchloridgehalt von mehr als 79,9 Gramm pro Kilogramm zusätzlich 
zu der Angabe nach Nummer 2 mit der Angabe „Übermäßiger Verzehr kann insbeson-
dere bei Personen mit Nierenerkrankungen die Gesundheit beeinträchtigen“. 

(3) Die Angaben nach Absatz 1 Satz 1 und Absatz 2 sind bei Lebensmitteln im Sinne 
des § 2 Nummer 3, soweit diese nicht zur Selbstbedienung angeboten werden, sowie bei 
Lebensmitteln im Sinne des § 2 Nummer 1 und 2 wie folgt bereitzustellen: 

1. nach Maßgabe des Artikels 12 Absatz 2 der Verordnung (EU) Nr. 1169/2011 oder ge-
mäß § 4 Absatz 3 und 4 der Lebensmittelinformations-Durchführungsverordnung vom 
5. Juli 2017 (BGBl. I S. 2272), die zuletzt durch Artikel 4 der Verordnung vom 18. No-
vember 2020 (BGBl. I S. 2504) geändert worden ist, und 

2. soweit Angaben nach § 4 Absatz 2 der Lebensmittelinformations-Durchführungsver-
ordnung verpflichtend sind, in gleicher Art und Weise und über das identische Medium, 
wie die Angaben nach § 4 Absatz 2 der Lebensmittelinformations-Durchführungsver-
ordnung bereitzustellen sind. 

(4) Die Angaben nach Absatz 1 Satz 1 und Absatz 2 sind bei Lebensmitteln im Sinne 
des § 2 Nummer 3, sofern diese zur Selbstbedienung angeboten werden, sowie bei vorver-
packten Lakritzwaren nach Maßgabe des Artikels 12 Absatz 2 der Verordnung (EU) Nr. 
1169/2011 bereitzustellen. 



Begründung 

A. Allgemeiner Teil 

I. Zielsetzung und Notwendigkeit der Regelungen 

Die Bestimmungen der Aromenverordnung sind an fortentwickeltes Unionsrecht anzupas-
sen. Sie sind teilweise durch unmittelbar geltendes Unionsrecht überlagert und aufzuheben. 
Die Verwendung von Aromastoffen bei Lebensmitteln, die für Säuglinge bestimmt sind, so-
wie die Kennzeichnung von Lakritzerzeugnissen mit erhöhten Ammoniumchloridgehalten 
sind aus Gründen des vorsorgenden gesundheitlichen Verbraucherschutzes zu regeln. 

II. Wesentlicher Inhalt des Entwurfs 

Diejenigen Bestimmungen der Aromenverordnung, die beizubehalten sind, werden in der 
neuen Durchführungsverordnung über Aromen und Aromen enthaltende Lebensmittel ge-
regelt. Dies betrifft die Kenntlichmachung des Chiningehalts von nicht vorverpackten Aro-
men und nicht vorverpackten Getränken mit einem Alkoholgehalt bis 1,2 Volumenprozent, 
die Chinin oder dessen Salze enthalten, sowie bestehende Sanktionsvorschriften. Die be-
stehenden Regelungen über die Verwendung von Rauch bei der Herstellung von Lebens-
mitteln werden aus rechtssystematischen Gründen revidiert.  

Neu geregelt werden die Verwendung von Aromastoffen bei Lebensmitteln, die für Säug-
linge bestimmt sind, sowie die Kennzeichnung von Lakritzerzeugnissen mit erhöhten Am-
moniumchloridgehalten. 

III. Alternativen 

Da nationales Recht an geändertes Unionsrecht angepasst werden muss, gibt es keine 
Alternativen. 

IV. Gesetzgebungskompetenz 

Die Verordnungsgebungskompetenz des Bundesministeriums für Ernährung und Landwirt-
schaft ergibt sich aus den in der Eingangsformel genannten Verordnungsermächtigungen 
des Lebensmittel- und Futtermittelgesetzbuches, die auf Artikel 74 Absatz 1 Nummer 20 
des Grundgesetzes beruhen. 

V. Vereinbarkeit mit dem Recht der Europäischen Union und völkerrechtlichen 
Verträgen 

Die Vereinbarkeit mit dem Recht der Europäischen Union ist gegeben. Die sanktionsrecht-
lichen Tatbestände stellen die wirksame Durchsetzung des Rechts der Europäischen Union 
sicher. 
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